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Breslau, vom 16. April. 5 

Unvermuthet erſchien bei der am zweiten Feiertage 
Statt gehabten großen Parade Se. Durchlaucht, der 
Fel marſchall Furt Bluͤcher, in der Mitte der Krle⸗ 
ger, welche ſich fo oft unter feiner Fuͤhrung aus zeichne; 
ten, und gab dadurch ſowohl Sr. Excellenz, dem kom⸗ 
mandirenden General von Hünerbein, als der Garnıfon 
einen forechenden Beweis feines Wohlwollens und feiner 
Anhauglichkeit. Mit einem freudigen Huırab begrüßten 
die Truppen ihren grauen Helden, der vorzüglich wohl 


und heiter . und Tauſende der anweſenden Bürger 


ſtimmten in boffelbe ein. Se. Ercellem, der General 
von Hünerbein, führte demnaͤchſt die Brigade bei Sr. 
Durchlaucht in Parade vorbei. 


per vom 11 412 8 
m 1. d. früh trafen 17 mi eladene Wagen 
bier ein a arten vor dem Kaiſerl. Königl. Münt- 
baufe abgeladen. Sie kommen aus Fraukteich und nah: 
men ihren Weg über Frankfurt, Leirnig und durch Böb: 
men. Einige . vorber waren ſchon zwei Wagen mit 
einer Million Franken an gelange. 
Wien, vom 16. April. 

Vermöge Anordnung Sr. Maj. des Kaſſers wurde 
die keiche der Kaiſerin am ten d. M. zu Vetona eins 
balſamirt, ſodann am roten, riten und naten feierlich 
ausgeſetzt, endlich am ızten von Verena, in Begleitung 
des Hofſtaats Ihrer Maſeſtaͤt, weggebracht. Auf dem 
Wege durch die Provinzen wird die Hoͤchſtverblichene 
von Houvernementsraͤthen begleitet, an allen Pfarreien 
ab und in den Hauptkirchen der Nacht⸗Statio⸗ 


en auf einem bette feierlich aufgeſtellt. 
Folge der lee ah; Stationen 1155 


hrer Mai. Leiche am 26ſten in Wien eintreffen und 
n die Hoſburgkicche uͤberbracht, wo am erſten und 
ſodann am aßſten Vormittags die Ausſeßung, am 


reich raͤumen mußte. 


letztern Tage Abends das feierliche Begräbnis, endlich 
in den darauf folgenden Tagen, die Vigil und die See⸗ 
lenaͤmter ſtatt haben werden. 
Aus dem Badenſchen, vom 4. 1 
Ueber den bekannten Schulmeiſter find in den letzten 
Zeiten viele Angaben in Umlauf gekommen, und durch 
öffentliche, Blätter wiederholt worden, die nichts weniger 
als richtig ind. Folgendes haben wir aus glaubwurbi⸗ 
ger Quelle; „Schulmeister iſt der Sohn eines proteſtan⸗ 
tiſchen Geiflichen erfter Klaſſe (in jeuer Gegend Special 
bei uns Superintendent genannt), aus der jetzt baden⸗ 
ſchen Gemeinde Neu: Sreiftatt bei Biſchoffsheim am ho⸗ 
hen Steg. Er lernte den Handel, wurde dann Eigen⸗ 
ihümer eines Etabliſſements bei Kappel, zeichnete ſich 
1799 bei dem Ortenauer Landſturm und mehreren Ger 
fechten gegen die Franzoſen aus, legte nach dem Frieden 
eine Tabacks⸗Fabrik zu Straßburg an, und trieb, alt 
dieſe einging, Schleichhandel, weswegen er endlich Frank⸗ 
) Im Jahr r8os wußte er es zu 
bewirken, daß er als geheimer Agent des franoͤſiſchen 
Generalſtaabs angeftelle wurde. Als ſolcher benutzte er 
feine Bekanntſchaften, um ſich Zutritt beim General 
Mack zu verſchaffen, was ihm um fo mehr gelungen iu 
ſeyn ſcheint, da er das Zutrauen einiger Perfonen von 
deſſen Generalſtaabe beſaß, und daher zu verſchiedenen⸗ 
malen mit geheimen Miſſtönen von dieſem 3 be⸗ 
auſtragt ward. Hier ſoll er Napoleon wichtige Dienfte 
eleiſtet haben. Im Publikum ſchreibt man ihm das 
lingen einiger merkwürdigen Unternehmungen zu, welche 
auf die Operationen in Schwaben und den Gang bes 
Feldzugs großen Einfluß gehabt hätten. 
er es geweſen ſeyn, der dem General Mack die unglück⸗ 
liche Idee beibrachte, daß die ſranzoͤſiſche Armee ihre 
Hauptangriffe vom Kinzinger Thal und dem rechten 
Ufer der Donau her bewerkſtelligen werde, und daß alle 
auf dem linken Donauufer gema chte Bewegungen nur 
Demonſtrationen ſeyen, um Mack dahin zu bringen, die 


Stellung von Ulm zu verlaſſen und ſich nach Bauern zu⸗ 
kückzußiehen. Dieſes bewog daun Mack, ei Ulm fo lat: 
de zu verharren, bis die Umzingelung ſeines Armee zu 
Stande gebracht war. Als ſpaͤter Schulmeiſters Rolle 
ntdeckt war, fiel er noch den Deferceicherm in die Haus 
de und wurde nach Wien trausportirt, wuß e aber durch 
keſendere Geißesgegenwart za entkommen Ex ging als, 

dann mit der franzoͤſiſchen Armee nach Wien, wo er bei 

der mititatriſchen Poltice angeſtellt wurde. Im Kriege 

gegen Preußen war er im Gelelge des Generals Savary, 

und leistete dieſem wichtige Dienfte, um die Rapitularios 

nen von Hameln und Nienburg ſchnell zu be roͤrdern. Zur 

Zeit des Treffens bei Heilsderg in Dfpreußen (1807) 

war er bei Savary als Adjutank angeſtellt, dann wurde 

er franöſiſcher Potlzeibireetor in Königsberg. Im Feldzu⸗ 
ge von 879 begleitete er abermals die franzöſiſche Armee 

nach Oeſterteich, 1115 war dann, mehrere Monate lang, 
franiöfifcher Polizeldltector in Wien. In den folgenden 

Jahren hatte er mehrere Miſſtonen in Norddeutſchland, 

und, wegen Licemgefchäften, in engliſchen Hafen. In 

Wel wurde er, nach vielfachen Informationen, wieder 
frei telaſſen. Schuimeifter kehrte nach Paris zurück, 

und lebt gegenwartig auf feinem ſchoͤnen Gut in der 

Nähe dieſer Hauptſtadt ruhig, wiewohl dem Vernehmen 

nach unter Aufſicht der Poltzei. Er ſoll daſelbſt bedeu⸗ 

tende Etabliſſements errichtet haben, und ſich viel mit 

Landbau beſchäftigen. Perſonen, die aus Strasburg 

emmen, berſichern, er habe feit Kurzem dle melſten fei, 


“ner dortigen Güter verkauft, und auch der ſchöne Land⸗ 


fit, den er in der dortigen Gegend unter Leitung unſers 
Weinbrenners erbauen ließ, ſey zum Verkauf ausgeſetzt. 
Frankfurt, vom 20. April. 1 
„So viel von dem am 14, dieſes wiſchen Oeſterreich 
und Baiern abgeſchloſſenen Tractat verlautet, behält 
Bajern von Salzburg die am ſinken Ufer der Salzach 
gelegenen vier Aemter und Berchtolsgaden; die Stadt 
Salzburg aber nebſt dem wichtigen Salzwerke zu Hellein 
fällt am Oeſterreich. Die in Folge dieſer Abtretungen 
noͤthigen Ausgleichungen zwiſchen aiern und Baden ſol⸗ 
len hier ins Reine gebracht werden und werden hoffent⸗ 
lich baldigſt zu Stand: ſeyn, da der Königl. Balenſche 
Beſandte am Deutſchen Bundestage, Graf von Rechberg, 
chou nächte Woche hier erwarte wird. Wie es heißt, 
wird er auch gemeinſchaftlich mit dem Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reich ſchen General Vacquant die Unterhandlungen in 
Carlsruhe beginnen. 5 5 
inden, vom 20. April. 


{ M 
Mit dem zurückkehrenden Fri: hing wird der Feſtungs⸗ 


u mit erneuerten Kräften wieder eugefaugen, 4 Pius 
fer find in dieſen Tagen zum Abbruch verkauft worden 
und Best ungen auf Matenoben gemacht Die Stel 
fung für die Monate Mär, Junt, Jult, Auguſt, Septen 
ber und Oeto ber auf. wentefens 300 Maurer, 70 Zim⸗ 
nergeſellen und 2: 00 Hal darbelter, welche ür baare Der 

blung arbeiten if in Entreprife geueben. Wenn die 

edeutende 
Lebensmittel baben wird: fo wird dieſes noch mehr durch 
die menatliche Konfumtion von 60 bis 0, 0 Menſchen 
bemerkbar werden. Doch wird die getroffene Einrich. 
Pe Algen als ein Gluͤck für die umliegende Gegend 


3 Baſel, vom 14. April. N 
"einigen Wochen wird wieder eine große Anzahl 
meitertamiliem, dier ſich in den Vereinte tem Staaten 
ubedein wollen, ausw ndern. Die Abfahrt des neull⸗ 


Circulation des Geldes ſchon Erufluf auf die 


Len Sraupgorts det ein ſeht rührendes Schauſplet de 

Die Manner waren froh und heiter, allein die F auen. 

und Mädchen zerfloſſen in Thraͤnen und ba me! 

ſchwerem Herzen den ihren Verwandten Ab ſch ted. 
Zürich, den 13. April. 

Vei 400 Mann ſtark, führte der Oberſtlieutenant 


n. it 


Bleuler fein Schwener Bataillon am 7, April auf frau 


sötiichen Boden, wo der Geueral Mallet und ein franzö⸗ 


nie Kriegs, Kemmiſſair ſolches in Empfiug nehmen. 


Heir V leuler kehrte dann nech Zuͤrich zurück, und ürer⸗ 
gab das Kommando der Trupsen in Belangen einstweilen 
dem Obderſtlieutenaut Heideoger. So mechielt es mit 
dem Schickſal der Menſchen! Am 7. April 1815 zogen 
lich die Schweizer nach St. Denys zuruck und verliefen 
in kleinen Detaſchements und undewoffnet Frankreich 
und am 7. April 1616 halten fie von neuem ihren Ein: 
zug und werden mit den ihrer treuen Ergebenheit ge; 
»bührenden Ehrendezeugungen empfangen. 

3 Paris, vom 15. April. e 

Am katen waren es zwei Jabre, daß Monſieur, Bruder 
des Könige, wieder nach Paris zurückkehrte. Er war der 
erſte » ourbon, den man nach ſo vielen Stürmen und 
Un allen in der Hauptſtadt wieder zu fehen dekam. Zur 
Feier dieſes freudigen Ereigniſſes verſammelten ſich die 
Dffiziere der Nationalgarde von Paris in den Tuillerien, 
und wurden in die Gallerie der Diana und des Muſe⸗ 
ums eingeladen, woſeloſt fie ſich in zwei Reihen ſtellten, 
durch welche der Herzog von Angouſeme und deſſen Ge: 
mahlin, als fie aus der Schloßfapelle kamen, langſam 
gingen und die Anweſenden zu beiden Seiten freundlich 
grützten. Kurz darauf erſchien Monfieur, in Begleitung 
des Herzogs von Reggio. Der Herzeg wuͤnſchte hierauf 
im Namen aller Anwefenden zur Feier des Tages Glück. 
Manſieur umarmte den Herzog, welcher ihm die Hand 
kuͤſſen wollte, und ſprach mit lauter Stimme: „der Tag, 
an welchem ich an der Spitze der Nationalgarde wieder 
in Paris einzog, iſt für mich um fo denkwürdiger, weil 
er den Augenblick bezeichnet, in welchem das Glück der 
Franzoſen von neuem degann, welches, wie ich mit Zuvers 
ſicht hoffe, zu feiner ganzen Reife gedeihen wird, und 
dem der König und die förigt. Familie ihr ganzes Haſeyn 
widmen wird. \ 
vieles zu danken, denn fie har nicht nur allein die Haupt⸗ 
ſtadt, ſondern auch die Nation gerettet, und ich bin ſtolz 
auf den Ruhm, welchen ſich dieſelbe dadurch erworben 
dat.“ Den 12 Naticnalgarden, welche den Dienſt bei 
Monſſeur batten, gab Se. koͤnagl Hoheit die neue für 
unf re Natiopalgarde beſtimmte Dekoration. 

Die aus Frankreich verbannten kevolutionairen Schrift: 
ſteller, fügt der fittle Ami du Roi, haben drei Ttemre⸗ 
ten, um die Stimme des Aufruhrs gegen ihr noch von 
dem Blute der Tugend, der Unſchuld und der Jugend, 
das fig eie fo olelen, min verſpritzt baden, rauchendes 
Voterſand hoͤten zu laſſen. Die erſtere iſt zu Antwerven 
Journal der Provinz Antwerpen); die zweite zu Lüttich 
der Mercure Surveillant); und die dritte in England 
(die Morning Cheontele). Die MNedaturs find die 
Trou peten de Sertembertage, des sıflem Januars und 
des Revoluttone⸗Tribunals. N 

Pais, vom 16 April. 
Herr de Serre, jetzt vofter, Praͤſtdent und Staatsrath, 


Der Nationalgarde von Paris habe ich 


if nunmehr zum erſten Mräſtbenten des Königl. Gerichts ⸗ 


hofes u Collmar ernannt. 
Am saßen dieses komat bier vor dem Aſſiſen⸗Gericht 


die Sache der 3 verhafteten Engländer vor. Sie find 


4 


angeklagt, die Entweichung von Lavalette begänfligt zu 
haben. Am sten fangen die Affen an und werden am 
arften beendigt. Dir übrigen Falle, die vorkommen, bes 
treffen Dirbftähle und der eichen. Herr Deſeze, der 
Sohn, iſt Piaſident des Aſſiſen⸗Gerichts. 


Paris, vom 19. April. 5 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer am 17. wurde 
endiich das Finanz⸗Budſet mit 257 Stimmen gegen 
6 angenommen 

Die im Herault Departement gelegene Stadt Cette iſt 
unter die Zahl der guten Staͤdte erhoben worden, weil 
fie zur Zeit, als Bonaparte zuruckkeht!e, ſo viel Treue 
und Ergebenheit erwieß und für die ſchleunige Einſchlf⸗ 
fung des Herzoas von Angouleme ſorgte. Der Maite 
der Stadt, Hert Etienne Ratye der Jüngere, hat den 
Titel Vicomte de la Peyrade erhalten. ee 

In einigen Tagen wird bei dem Handels⸗Tribunale 
eine ſehr wichtige Sache zur Spreche kommen. Am 80. 
März v. J wurde in den Tuillerten ein Wortefeuille mit 
2 Millionen Wech'el zurückgelaſſen. Als der Uſurpator 
zurückkehrte, feste er ſich in Beſitz derſelb en und nahm 
fie mit nach MWaterlog. Bei feiner Flucht ließ er das 


Portefeuille im Wagen zurück; es ſiel Jemanden in die 


Hände, aber man weiß nicht wem; ausgemacht ift es, 
daß die Wechſel an ein Londner Banquerhaus verkauft 
wurden. Das Handelsgericht ſoll nun uͤder die Guͤltig⸗ 
keit dieſes Verkaufs entſcheiden. > 

Ein Gerber, Namens Dutilleul, der bei der Narionals 
garde von Douai fand, und weil er ſich gegen einen ſeiner 
Kameraden vergangen, degradirt worden war, ging vor 
einigen Tagen in den Sitzungsſaal des Kriegsgerichts 
und erſchoß erſt den Präfidenten, Herr Chenalier de Wa; 
rechin, und dann ſich ſelbſt mit einer Pistole. 5 

Die Sitzungen der Kammern werden dem Vernehmen 
nach dis zum 25. Mai prorpgirt werden und den 15. 
naͤchſtkommesden October wieder beginnen, 

\ . Lyon, vom 16. April. e 

Am eg. dieſes erwarten wir die Neapolitaniſche Prin⸗ 
zeſſin und Gemahlin des Herzogs von Berry. Es ſind 
bereits die glänzendfien Anſtalten zum Empfange Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit getroffen 

Aus Italien, vom 12. April. 

Die Genueſer haben dem Pabſte, als einen Beweis 
ihrer Verehrung, durch den Kardinal Spina, Erzbifchof 
von Genua, einen ſehr ſchoͤn gearbeiteten Armſtuhl zu⸗ 


ſtellen laſſen. ; 
Madrid, vom 4. April. 

Am 14. werden alle Perſonen, die zur Einholung und 
Hergeleuung unſerer künftigen Königin bet immt find, 
in Eadir eingetroffen ſeyn. Hier find alle Anſtalten zu 
der Doppel⸗Vermählung bereits getroffen. 

Es heißt, daß nächſtens 14, 000 Mann friſche Truppen 
nach Amerika abachen ſollen. Morillo's Siege naͤhren die 
erfreulichſten Hoffuungen. 

Madrid genießt ubrigens der größten Ruhe; nur der 
Hondel ſtockt noch Vielleicht eizengt die Gegenwart 
unſerer jungen Königin neues Leden und neue Pracht, 
deren die Hauprfiädte nicht entbehren können, 

„ Konſtan inopel, vom 11. Marz. 

Bei einem in den letzten Tagen des Februar ausge, 
brochenen Feuer in Pera deledte der Großveſier und der 
Kapitain Paſcha, indem fie ſich perſoͤnlich Gefahren aus, 
festen, den Eifer der Loͤſchenden. Auch der Groß herr 
war iugegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, vom 1. Mai. 


Mit Recht iſt die Verſetzung des allgemein verehrt 


Staats⸗Miniſters und Oberpraͤſidenten von Ingerslebe 


nach dem Niederrhein von allen Einwohnern Pommerns 
bet auert worden. N \ 

Welcher Erfaß uus dafür werden mihrde, ſchien eine 
Zeitlang zweifelhaft, jetzt nennt aber die allgemeine 
Stimme den würdigen Gehe men Staats⸗Rath und Dber- 
Prandenten Sack, der ſchon früher zu der Provinz in 
Pe ähnlichen, jedoch nicht jo nahen Verhaͤltniß, ger 

anden \ 

Zu welchen Hoffnungen Pommern dadurch berechtigt 
wird, darüber moͤge das Zeug der Rheinländer ſpre⸗ 
chen, welche ſeit 2 Jahren in Ihm ihren General⸗Gou⸗ 
verneur verehrt haben und verdient beshalb ein Schrei⸗ 
ben aus Aachen, welches das Ihm dort gegebene Ab⸗ 
ſchiedsfeſt beſchreibt, in unſerer Zeitung eine Stelle. 


Aachen, vom 4, Avril. 

Heute gab die Stad Aachen dem Herrn Geheimen 
5 und Ober⸗Praͤſidenten Sack ein feierlichen 
x ledsfeſt. 4 ; 5 
Wäre hier von einem jener gewöhnlichen Feſte die Re⸗ 
de, mit welchem irgend einer 9 oder ſtrahlen⸗ 
den und waͤrmenden Sonne gehuldigt wird: — Schrei⸗ 
ber dieſes würde kein Wort daran verlieren. Aber es 
galt dem Manne, der von der zweijährigen Buͤhne feiner 
fentlichen Thaͤtigkeit unter uns abtritt; dem Manne, 
an deſſen Lobe wenigſtens nichts mehr zu verdienen if, 
Und wie ſich da die Öff-ntliche Stimme geäußert, da⸗ 
werde erzählt in dieſen Blättern, um das Andenken die⸗ 

ſes Tags der Nachwelt zu erhalten. : 

Eine Geſellſchaft von beiläufig 200 Perſonen, aus al⸗ 
len Ständen und Verhaͤltuiſſen war zu dem en = 
Gaſtmahle im neuen Redoutenſaal eingeladen, welches 
um vier Uhr feinen Anfang nahm. 5 

Den erſten Trinkſpruch brachte der Herr Geheime 
Staatsrat) Oberpraͤſident ſelbſt aus, auf das Wohl des 
Koͤnigs. Vom Herzen kam er, zu den Herzen ging er, 
in dem Saal durchhallte der laute Segensruf: Frie⸗ 
drich Wilhelm! ß / ; 
Einen koͤſtlichen und reichen Schatz der Liebe und 
Verehrung für die Perſon des Königs, aus kleinen Anr 
b und unter ſchwierigen Umfiänden geſammelt, wer⸗ 

en Sacks Nachfolger im Buſen des ganzen Rheinvolks 
ſchon aufgehaͤuft finden, und wie wir nicht zweifeln, ihn 
zu bewahren, ja zu mehren wiffen. Doch ſchwerer und 
verdienſtvoller erwirbt von einem großen Vermoͤgen ſich 
der erſte Thaler als die zweite Million! 

Mehrere herzliche Trinkſpruͤche wurden dann dem Hel⸗ 
den des Feſtes geweiht von der Stadt Aachen durch das 
Organ ihres würdigen Ober Bürgerme ſters; von den 


anweſeuden Beamten durch den Mund des verdienſtoollen 


Konſiſtorialraths Grashof. Einfach und ruͤhrend, fo ſehr 
als gerührt, antwortete der Gefeierte; muͤhſam zuweilen 
preßte ſich die Stumme Ihm aus der von ſuͤßen und 
ſchmerzlichen Gefuͤhlen tief bewegten Bruſt, und als die 
Becher klangen zum Habe Dank und Lebewohl, da 
iſt manche verſtohlene Maͤnner⸗Thraͤne in des Johannſs⸗ 
bergers Gold geperlt Denn es waren viele unter uns, 
denen Er Gutes erwieſen, durch Rath oder That viel 

die im Geſchaͤltskreiſe naher Ihn unigeben hatten, un 

denen nun ſo recht lebendig es vor der traurenden Seele 


and, wie Er ein Vorbild ihnen geweſen im Guten und 
m Rechten, — milde für die fel ſtreng und eifrig 
für die Sache, kuͤhn fuͤr die Wahrheit, 1 zuͤr⸗ 
nend der Füge und der Falſchheit, unermüdlich, wo es zu 
wirken galt, und den Genuß des Lebens nur in der fuͤr 
die Intereſſen des Staats und der Menſchheit raſtlos 
bewegten Lebens: Mühe und Arbeit findend. — Und die 
uͤbrigen Alle, wenn auch nicht taͤgliche vertrautere Zeu⸗ 
en der Urfad en, waren es wenigſtens von den Wir- 
ungen gewefen, und an Seinen Fruͤchten 1 Ihn 
erkannt, und lange noch wird auch den Abweſenden an 
Seinen Früchten man hier erkennen, und wenn die 
Schnitter prunken werden mit des Feldes gold neu Se⸗ 
gen, wird man des Saͤmauns nicht vergeſſen, der das Erd⸗ 
reich bereitet und den Saamen gereinigt! Am Schluſſe 
des Mahls übte der Herr Ober⸗Präſident, zum letzten 
Mahle unter uns, den Ihm ſtets fo füß geweſenen Beruf, 
ſeine Kronen dem Verdienſt zu ſpenden. ‚ir einen braven 
jungen Bürger. hieſiger Stadt, J. Nießen, war das eis 
ferne Kreuz angekeı Au welches im Kampfe von Ligny 
und Belle nr ſeine Tapferkeit verdient: der 
heutige Tag war gewählt, es ihm feierlich zu uͤberrei⸗ 
hen, und der junge Mann empfing das theute und hei⸗ 
lige Kleinod mit auftaͤndiger al mit fichtbas 
zer Nuͤhrung, unter lautem Jubel der Anweſenden. 
Ueber Glanz und Anordnung des Feſtes ſchweigen 
wir, wiewohl es allerdings glaͤnſend war, und wohl ge⸗ 
ordnet. Aber nicht der Glanz gab diefem Feſte Werth 
und Weſen, deſſen fihönfte Zierde jene Perlen waren im 
Ehrenwein, von denen wir geredet, und dann der Gaͤſte 
liebes Gedraͤnge um den Dberpröftdenten, und wie jeder 
510 ein Wort von Ihm zu hören wünſchte und einen 
Haͤndedruck zu fühlen: — davon laßt fich nicht in domp⸗ 
haften Worten viel erzählen, 


aber die Herzen werden 
das Gedaͤchtniß treu bewahren. At He 3 


Bitte an menſchenfreunde. 
„In Gefolge der durch den Herrn Regierungsrath von 
Wieſe zu Grüneberg in Niederſchleſen in der Berliner 
Haude⸗ und Spenerſchen Zeitung vom roten d. M. zur 
Keuntniß gebrachten Feuersprunſt, welche am zten April 


Dorf Boyadel Grünebergſchen Kreiſes in 


J. das Do 
Miederſchleſten betraf, erbiete ich mich zur Annahme und 
weiteren Beförderung aller von gutthaͤtigen biefigen tes 
ſpectiven Einwohnern und Kreiseingeſeſſenen zur Linde⸗ 
rung der Leiden fo vieler verunglückten Familien beſſimm⸗ 
ten Beitraͤge. Die Feuers brunſt griff bey heftigem Winde 
unaufhalt am um fich, und legte in wenigen Stunden 
24 Banerhäufer, 1 Katſchuer/, 1 Gaͤrtner⸗ und 1 Wirths⸗ 
haus in Aſche, wodurch 17 Wirthe, mehrere Efnlieger⸗ 
Familien und Dienſtboten ganz verarmt find. Nur we⸗ 
nigen gelang es, in der kurzen Zeit einen Theil ihrer Sa⸗ 


chen zu retten; die mehreſten aber haben alles verlohren, B 


und ba ſelbſt das Saatgetreide mangelt, fo if die Noth 
ſehr groß. Die bey, . vielen Füllen Wang bewieſene 
Theilnahme der reſpeetiden Einwohner Stettins und Fin 
e 4 075 > 175 
eidenden Meuſchheit laßt mich hoffen, daß auch dieſer 
gun Noth durch zahlreiche Beitraͤge ee wer: 
en wird, ber deren Absendung ich zu feiner Zeit mit 
namentlicher Aufführung der einzeinen Beiträge, durch 
dieſe Blätter Rechenſchaft 7 werde. Stettin den 

21. April 1816. chmiedicke, 
. . Stadtgerichts⸗Sekretair, 
wohnhaft in der Frauenſtraße No, 896 


aller auf de 
‚bang zur g 


en Kreiſes an dem Ungluͤck der 


* 


; Aa 
& 
Der durch ſein bis zur moͤglichſten Vollkommenbeit 
gediehenes Eglent in der ſeltenen Kunst der Vauchſprgche 
intereſſante Jüngling, Hr. Alexander, wird uns mit 
Bewilligung der hohen Theater⸗Olrectton durch feine 
Dirtwoficht im bieſigen Schaufpiefhaufe einige noh zu 
beſtimmende Abendſtunden angenehm verleben lafen; 
Verſehen mit den unzweiſelhafteſten und ausgejeichhots 
ſten Emwichlungen hoher Migenen, von den ich nur den 
Herrn Malte, Fürfen zu Puttbnd, den Herrn Grafen 
v. Bruͤhl, Koͤnigl. Preuß. Cammerherrn und Geueral⸗ 
Intendanten der Keuigl. Echanfpivie und den Geoßbe⸗ 
zogl. Meckl. Hru. Hofma ſchall u. Cam merberen v. Kamptz 
nenne, wird Hr. A. uns eben fo viel Vergnngen als Be⸗ 
lehrung durch die große Mannigfaltigkeit in der Ausu bung 
eines Talents gewähren und nur in der Ueberzeugung 
davon wage ich es, ihn dem hieſigen Publico um ſo 
mehr gehorſamſt zu empfehlen, da cs. fo gern Talente 
anerkennt und begünſtiget. Stettin den iſten Mey 18˙6. 
i Age Brandt. 
An kü n 
So eben iſt bei uns erſchie 
Entwurf 
eines zweiten Anhanges 
sum allgemeinen = 
Preußiſchen Landrechte, 
worin die ſeit dem Jahre 1903 gemachten Abaͤnderungen 
und Zufüge, in fo weit (fe noch gegenwärtig beſtehn, abge⸗ 
kürzt geſam melt find, unbſt einer nachträglichen neberſicht 
umerm gten Februar v. J. publicirten An⸗ 


6 emeiwen preußtfchen Geri disordnung Bez 
habenden Geſetze, Verordnungen und Kefttipte, > Say 


digung. 
nen: 


Von 8 . 
1 L. C. Goßler. 
Koͤnigl. Geh. Ober Juſtis⸗Nath in Berlin. 
gr. 3, Preiß 18 Gr. 
Fr. Nieolaiſche Buchhandl 
in Stettin und Berlin. 11 


2 ee 

„Wer an meiner im Junii neu anfangenden. Vüͤcher⸗ 

Lecture annoch Theil zu nebmen wüuͤnſcht, beltad 

ſolches ſpaͤteſtens bis zum ten May * * 
> Pauli, 


Fur Unterkü 1 . N ga 

t Unterfügung der durch elne Feue 

April d. J. ug gewordenen — — — 
opadel, Grüpetergſchen Kreiſes in Niederſchleſten, find 


an milden Bepträgen bis jetzt ben mir eingegangen : 
a) Von 
zgemannten desgleichen a 
1 Thaler und in Courant 
f aler. 
Stettin den 1. Map 1816. 
Sch 


3 arten Hrn. O. k. G. R. B. o. K. in Ceurant 
einem Ungenannten 1 heländ, 
diccher Dueaten 3 und u ſchwe⸗ 
Von einem U 
4) 3 von einem Ungenaunten in Courant 
miedicke, Stadtgerichts⸗Seetetalr- 
Brauenfiraße N23 5 


Anzeigen. f 


Bey meiner Abreiſe nach Afchetsleben empfehle ich 


mich meinen bieſigen und auswärtigen Freunden zum ge- 
neigten Andenken, Stettin den 1. May 1816. 
. Albrecht Bauer, 
Lieut. im roten Hufaren-Regiment. 
—— ͤ—ͤ— ' nn 
Dem Herrn Berfaffer des an mich untern agſten v. M. 
erlaſſenen anonymen Schreibens dient zur ergebenen Ant⸗ 
wort — Evangelium St. Lucaͤ, Cap. 22 v. 34, 


J. G. Jo bſt. 


Ich verfehle nicht biemit apluteigen, daß ich Mentıg 
des öten Map den Anfang mit meiner Elementarſchule 
machen werde, und mache auch zugleich biemit. dekannt, 


daß ich Mittwochs und Sonnadends Nachmittags ven 


1 bis z Uher Unterricht im Zeichnen gebe, ‚Meine Weh⸗ 

nung it auf dem Rodenberg No. 2% beym Hetrn Rant. 

Stettin den asſten April 181. 
2 C. J. Schultze, Pi ſpatlehrer. 


Eine Familie hieſelbſt, wünſcht zur Erleichterung der 
Ertiehung ihrer Töchter, gegen billige Bedingungen noch 
einige junge Mädchen von auſſerhalb oder auch von hier 
in Penfion und Nachmittags nebſt ihren eigenen Töchtern 
in Unterricht von allen weiblichen Handarbeiten zu neh⸗ 
men. Auf Verlangen würde man auch übernehmen, Vor⸗ 
mittags für den Unterricht in andern wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtaͤnden zu ſorgen. An den Unterricht Nachmittags 
können auch mehrere junge Mädchen Theil nehmen. Mir 
here Auskuuft hierüber erhält man in der Zeituntzs Expe⸗ 


dition. 


Ein junger Mann, der auſſerhelb in einer nicht unbe⸗ 


deutenden Materfalhandlung gelernt und die beſten Zeug⸗ 
niſſe feines Wo 8 1 t 
Erweiterung ſeiner Kenntniſſe eine Stelle auf einem pie⸗ 
figen Comtoit; auch feld, wenn damit vorlaͤuſig kein. 


Gehalt verbunden wäre, Wer geneigt if, herauf Rück⸗ 
Nähere beh dem Maͤckler 


ficht zu nehmen, beliebe das 
Herru Werner zu erfahren. 


* * 
” : 

Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird der Mer 
Hanikus Ar am Sonntag den sten May 1316, 
Nachmittags praͤe 
dem Ziegenthor 8 

einen großen Luftballon, 

von 112 Fuß in Umfang, 
nebſt einem Automat, 
welcher durch feine körperliche Bewegungen einen leben⸗ 
den Menſchen nichts nachgeben mirs, aufſtejgen laſſen. 
Die Anſchlagezettel beſagen das Naͤhere. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Meine Frau if heute früh von einem Maͤdchen glich 
lich entbunden worden. Stettin den aten May 1816. 
Krüger 2., Juſtiß Commiſſarius. 


Todes Anzeigen. 
Daß der Königliche D e Red⸗ 
tel, hier in der abgewichenen Nacht nach juruͤckgelegtem 


12 8 0 veraulaßten die A 


obtverhaltins nachweisen kaun, wünſcht zur 


a Die Vorfiheiften des Allg, Landrechts Th. U. Tit. zo, 


iſe 3 Uhr, auf dem Rathshekzhofe vor 


D 


sıflen Jahre an den Folgen 11. gedauerten Leidens, 
Waſſerſucht und ſchlagffußartiger gänzlicher Erſchoͤpfung 
mit Tode abgegangen, mache ich, als deſſen nächſter 
ſiger Verwandte, feinen Freunden, Bekaunten und unſern 
ſammtlichen Verwandten hiemit ergebenſt bekannt. Stet⸗ 
tin den iſten May 1816. Sponitzer, 
Regierungs⸗Nath. 


In der Nacht vom zcſten zum ar ſten dieſes endete mein 
geliebter Bruder Johann George petetſen an der 
Lungenentzündung im soften. Jahre ſeines Lebens feine 
irrdiſche Laufbahn. Indem ich dieſen ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt allen meinen Freunden und Bekannten hiedurch an⸗ 
zeige, verbitte ich, von ihrer Theilnahme überzeugt, alle 
Befleidsbezeigungen. Stettin den 20, April 1816. 

Auguſte Peterſen, Schweſter des Verſtorbenen. 


Pwbiieandum, 
Die feit dem Jahre tees angehobenen und gemiſſer⸗ 
maßen bis jetzt 170 En gespannten Geſchaͤfts⸗Ver⸗ 


ey der biefigen Haupt⸗Caſſe beſtandenen Dieuſt⸗Ordnung 
wegen deren Geld Annahme und Zahlungs⸗Geſchaͤfte. 


Nach nunmehr glücklich errungenen Frieden und Rückkehr 
der kuhigen Zelten, kanu und muß ſene wieder eintreten 
und wird daher denen ſaͤmmtlichen Speclal⸗Caffen hieſtger 


Provinz, gicht minder dem Publieo hiermit zur Kenntniß 
und Achtung bekaunt gemacht: 4 
daß alle Einzahlungen, ſo wie Verabreichungen an 
baaren Geldern bei der hieſigen Negierungs-Haupt- 
Caſſe nur in den Vormittagsſtunden von 8 Uhr bis 
„ br Mittags bewirkt werden ne 
Ein Jeder, der mit dieſer Caſſe in Gefchäfts Verbindung 


ſtehet, oder tritt, wird ſich demnach hiernach auf das 


Genalteſte zu achten haben, und wird bey diefer Anord⸗ 
nung Rar in ganz dringenden Fallen eine Ausnahme Statt 


finden können. Seettin den zuſten April 1816. 
„Finam⸗Deputation der Koͤnigl. Preuß. Regierung 


von Pommern. 


Bekanntmach ung. 


§. 1316, 
„Wer von einer Militairperſon brauchbare Monti⸗ 
„rungsſtuͤcke, oder andere zum Kriegesdienſte gehz⸗ 
urige Sachen kanst oder ſonſt an ſich bringt, muß, 
„außer dem an das Regiment zu erſetzenden Scha⸗ 
„den, den drayſachen Werth eines ſolchen Stuͤcks 
Hals Strafe entrichten.“ 5 ER 
fo wie die Verfügung der Königl. Regierung von Pom⸗ 
mern vom 7ten Juli 1814 im 28, Stuck des Amtsblatt 
füb No. 243, F 
„Aller Anfauf von Mankirungsſtäcken, ſo den Sol⸗ 
„daten aus Königl. Bekleid ugs, Dedots geliefert 
„werden, iſt geſetzwidrig und ſtraf würdig.“ 
werden den hieſigen Einwohnern, beſonders aber den 
Althändlern und Trödlern zur genaneſten Achtung und 
um ſich vor Schaden zu huͤten, wieder in Erinnerung 
gebracht. Stettin den 23. April 1816. 
Koͤnigl. Pr. Commandantur, und Königl. Polizey⸗Director. 
v. Hiller, Stolle. 


Generalmajor. 
x \ 


te⸗ 


weichung von der bis dahin 


1 


* 


Polizei- Verordnung. 
Die von der Po'ſzei-Deputation der Königl. Regie⸗ 
zung im roten Stuck des dies aͤhrigen Ameblatts um: 
958 No. 139 bekannt gemachte Verordnung vom naten 
rz d. J. 8 95 
daß fortan jeder Backer gehalten iſt, eine zum Aus⸗ 
hänge in ſein im Laden oder feiner ſouſtigen Ver⸗ 
aufsſtelle beſtimmte Anzeige von dem Gewichte, wel 
ches er in dem nächſten. Monate feinen in Abücht der 


Preiſe ſchon bekannten Backwagren geben will, der 


Polizei Behoͤrde in zwiefachan Exemplaren r 
chen, und das zurückerhaltene viſirte Exemplar ſo 
aufhängen, Laß jeder Käufer es bequem leſen kann, 
kommt mit dem ıften Map d. J. hier zur Ausführung. 
Die Polizei-Officlanten find augewleſen, täglich zu rer 
vidiren, daß die Baͤcker nicht nur gute, ſondern gu 
nicht leich ere Waareır, als die von einem jedem ſich ſelbſ 
Ann de Taxe besagt, lieſern, iudeſſen wird da“ Publi⸗ 
um zugleich aufgefordert, iede iom bekannt werdende 
Abweichung von dieſen Vorſchriften, unter Eingabe des 
Gebaͤckſels, ſogleich dem Unterzeichneten anzuzeigen, da 
ſolche nicht nur in jedem einzelnen Fall an dem Bäcker 
geruͤgt, ſondern auch außerdem von Zeit zu Zeit öffentlich 
bekannt gemacht werden foll, bei welchem Backer die 
größten und beſten, fo wie die leichteſten und ſchlech teſten 
Backwaaren vorgefunden worden Stettin den zeſten April 
1816. Koͤnigl. „ 
. tolle. 


p R O C L AM A. 
Von dem Durchlauchtiaſten Grotzmächtlaſten Fuͤrſten 
· 5 


und Herrn, Herrn Friedrich wilhelm 
nige von 
nige und Hertn, Wir um Hofgerichte von Pom⸗ 
mern und Rügen verordnete Director und Aſſeſſores 


Thun Kund: Es baben die verordneten Vormünder 
der Kinder des verſtorbenen Eigentbümers von Iven auf 
Brechen dem Königl. Hofgericht zu vernehmen gegeben, 
wie die Dermögensverbältniffe des Vaters ihrer Pfl ge⸗ 

befohlnen, fo wett ibnen feldige ſchon bekannt waren, es 
von Notdwendlakelt ſeyn ieſſen, das Bush Brechen zu 
verkaufen, oder eventualiter zu verpachten. Wenn nun 
diefem Geſuche unter den angeführten Umſtaͤnden auch 
Raum gegeben worden: fo citiren, Krafttragenden Amts, 
wir blemit alle und jede, welche das im Güͤtzkowſchen 
Kirchſotele delegene Gutd Brechen zn kaufen, oder even- 
tualiter zu pachten Genüge haben, daß fie in Termino am 
as, April, oder 10. May, oder 30. May d. J. Morgens 
um 10 Ubr ſich biefeldſt einfinden, ihren Bet zu Pro⸗ 
tocoll geben, und wegen des Zuſchlays das Weltere ge⸗ 
waͤrtlgen. Die Verkaufs- and Verpachtunasbedingan⸗ 
gen konnen 8 Toge ante 3 Terminum licitatiomis 
nach geſehen werden, fo wie auch Creditores, oder dle 
font bey dem Verkauf oder der Verpachtung eln ns 
tereſſe boden, biedurch vorgelaten 145 ſollen, ſich in den 
Lleſtatlons⸗Terminen ebenfalls einſufnden, tub preju- 
dicio daß die Nichterſchienenen fonk fr uͤberelnſtimmend 
mit den Beſchluͤſſen der Mehrdelt der anweſenden Glaͤu⸗ 
Datum Greiſswald 

den sten April 1816. - 


Von Wegen des Koͤnigl. Hefgerichts ſubſor. 
C. B. v. Sartmannsdorff, Aſſeſſor. 


diger werden angenommen werder. 


reußen ꝛc. Unſerm Alletan digſten & >; 


Haufer zu verkaufen in Stettin. 

De fih zu dem am Koblmarke ſub N 49 belegenen, 
zur Eorcursmoffe des Regle asratbs Schiffmann gends 
eigen Huſe mebiere Kaufl ſtige gemeldet daben (e if 
auf den A trag des Eucntors ein neuer Bisturge⸗Termin 
auf den zien Mi c. Vorm tags um 10 Uhr. im hieſi⸗ 
en Stabtgerich dor dem Dep harten Herrn Juſtrath 
Kölvin angeſetzt, moin die Kauft eigen eingeladen wer 
den. Stettin den Keen April 1876 

Koͤ tglich Preußiſches Stadtgericht. 


Das am Roſen zarten dub No. 275 bieſelbſt delegent 
Haus des Kafnmochers Schmidt, welches iu 1911 Keblr. 
8 Gr. abaeſchatzt, deſſen Ertragsmertb aber, nach Abzug 
der Abgeben und Reparatur koſten, auf 2993 Rtblr. 21 Gr. 
4 Pf. ausgemettelt worden, oll i Ferm o den zoſten 
Map Vormittags im bie en Stadtaerlcht Öffentlich vers 
kauft werden. Stettin den aten Februar 1616. 

Köntgliches Pleußiſches Stadtgericht. 


; Adctton auſſer halb Stettin. 

Es ſoll am neten Man d J., Vormittags um 9 Ubr, 
in Ztegenor:h ein meut- langer Oderkahn, nebel mehbe⸗ 
bent e l an den 5 
ge: aare Y ns in Couran 
Stettin den 28. April 1716. e 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Domalnen⸗Juſtljamt. 

f uͤrnberg. 


ſowobl das Holt, als auch das M-br vor d 

Auagenſchein genomme“ werden konn, Reeg de, Wald, 
l GN auf 
en 17. 
Vahr. pril 


Bekanntmachung. 

In dem Gutde Teſſin dey Wollin fol der Anban 
eine Scheune von 60 Fuß lang, 30 Fuß tief, und 1 Fuß 
doch im Stiel, in Entreprtie an den Mindefifordernnen 
gegeben werden. Es if biesu ein Termin auf den ten 
May d. J Vorm tags um 9 Ubr, in dem berrſch fi: 
lichen Haufe zu Parſow angeſetzt, in welchem diejen gen 
welche dieſen Bau übernehmen wollen, ihre Erklarung ja 
Trotokall geben müſſen, und wird dem Mindeffo dernden 
der Zuſchlag ſogſeich ertdeilt. Der Vauanſchlag kann 
vorhe bey dem Unterichriebenen, und auch bey dem Pads 
ter Straßen durg zu Parlow nachgeſehen werden. Goll⸗ 
now den goſten April 1816 ock, 
SegusaſtratlonsCommiſſarlus 

. 


. Guthsverpachtung. 

uf Befehl Eines Köpial. Hochpreißl 

richts von Pemmern zu Stettin, {ol 4 ebe 
Guth in Suck ow a. d. J. iwiſchen Stargard uad Bacban 


delegen, dart Jahre, von Johannte d 3 bie» ubim ıgan, 
nochmals ffentich an den Meiirfetennen verpachtet wer⸗ 
den. Ich Habe dleſemnach einen Terwin zur Lie tation 
auf den zßggen Mop d. J., des Morgens um 11 Won, 
in meiner Fehauſung hieſeldſt angeſetzt, zu we chem Ter⸗ 
min Pachtliedhadere von mir eingeladen werden. Die 
Pachide dingungen können lag ich bey mir ein eſehen, 
ſolche an Verlangen auch nd cheiftlich mitgetheilt derden. 
Stargard den 30, April 1816. Rempe, 
Juſtiz Cemmiſſarlus. 
MNuͤhlen verkauf. 

Die bey Stettin belegene, zu den ſieben Beckwuͤblen 
gebörige Klappmuͤhte, ſoll an den Meiſlbietenden ve pach⸗ 
tet werden, wozu ein Termin auf den zzſten Mah d J., 
Dormittigs am 10 Ubr, in meiner Wohnung, große 
Kltternraße No. 1178, anſtehet. Stenin den 20. Apuil 
1816, Labes, Juſtiz⸗Commiſſartus. 

Bekanntmachung. 

In Gemäßhett des Ediets vom 28. October 1810 S. 6. 
und 7. bringe ich bierdurch zur öffentlichen Kenntuiß, 
daß ich auf einem bey Groß⸗Riſchow Poriger Kreiſes bez 
legenen Stück Landes eine neue Bockwindmühle erbauen 
will, und ich fordere desbalb alle, welche ein gegtuͤndetes 
Widerſpruchsrecht dagegen zu daben glauben, bierdurch 


auf, dieſen Widerſpruch binnen Acht Wochen präcufinis - 


ſcher 
in besründen. 
13. April 1816. 


Felt, gesin mich ond der mit fefuft auuzeigen und 
Sreß⸗Riſchow im Pplitzer Kreiſe, den 
Ch. Fr. Eſſer. 
Zu verkaufen. 

Es ſollen an soo Stück geſunde veredelte Schaafe ſo⸗ 
gleich aus freyer Hand vexkauft werden. Kauflukige koͤn⸗ 
nen das Nähere in portofteyen Briefen von dem Herrn 
Blaneone in den 3 Kronen zu Stertin erfa ren. 


Zu veraucttontren in Stettin. 

Zum Verkauf von as Schock Rohr iſt ein Termin auf 

den „ten My d. J., Vormittags o Ubr, auf der großen 

Nathsſtube angeſetzt worden, wozu Kanflteohaber biedurch 
eingeladen widen. Stettin den zoſten April 1816. 
Dte Kädtihe Oeconomle⸗Deputatton. Friderici. 


Am Sonnabend den aten Mai, Nachmittags um 
2 Uhr wird durch den Maͤckler Herrn Homanı eine 
Parthet Segel- und Raven Tuͤcher Öffentlich an den 
Meiſtbieten den bei mir verkauft werden. Stettin den 
24. April 1816. 


Leder- Auction. 

Es ſollen am sien May a. c. Nachmittag um 3 Uhr; 
auf der Laſt die im goldenen “tern elreg 30 bis 100 Stuck 
gahre eutſche Sodlleder, in kleinen Caveln von § und. 
10 Stuck, an den Meifibietenden verfauft' werden. 


Dienſtag den ten Mey d. J und an denen folgenden 
Tann, Nachmittags um = Mor, werde ich in meinem 


; Gutes l 


N N33 * 


Haufe, bedruckte Cattunr, Muſſellce, Gingbam, Dimity, 
gelbe und meiirte Nanklns, weiße und copleurte Jeaneis, 
lederne Handſchuhe, Weſten, Tuͤcher, in verſchiedener 
Größe und Farben und meorere andere neue Ellenwaaren, 
nd Baar Berablung = * Bine» — 
nisen. Stettin den 1. Map 1816. enburg, 
aroße Odelftraße No 6; 
Auction über eine Portdey Campeche⸗ und Honduras⸗ 
Blaubolz, 20 Gebinde Baumöbl, 9 Ballen Annies, einige 
Pipen Hanſoͤbhl, am 9ten Mad im Speicher No, 56, 


Nachmittag 2 Uhr. Stertin den 27. April 1816. 


Den toten Map Nachmittage um 21 Ubr, werden wir 
in unferm Haufe, Frauenfirafe No. 399 eine kleine Par⸗ 
they Edammerkaͤſe und Ade r in Auctlon 
verkaufen laſſen. ar oſſart & Hubner. 


5 Zu verkaufen in Stettin. 
Eire Parthey guten welßen Kleeſa men zum billigen 
Preiſe, bey Wachenuhuſen & Prutz, 
große Dobmftratze No. 676. 


Rumm und achtes engl. Vorterbier in großen und klel⸗ 
nen Gebinden, Carol. Reis, Raffin. Zucker, auch eine Pars 
tdey tuſſiſ Segelleinen und Magdeb. Thon ir Klumpen, 
offeriren zu billigen Preifem. a . 

Hoffmann & Barandon. 


May 1816. 4 5 
Carl Engelbrecht, Frauenfiraße No. 287. 


Gute curländſche Butter in vlertel Tonnen, befiew e 


Memler Leinſacmen, Flachs, Hauff, Zalt und Kllpoffſch, 


Vaſimatten, Jachten und Heringe, find jetzt wieder billigt 

zu haben, i bey J! G Weidner, 

in der Frauenſtraße No. 391. 
Betten engl. Pfeffer, Piment, fein Cassia, Nelken, feine 

geſtoßene Lumpen und Jelanoiſchen Br⸗ufiſch offerirem 

wir zu billigen Preiſen. Simon & Ce mp. 


Aalburger und neuen Wflenbering it iu baden, bey 
f Barttieg, Frauenſiraße No. 892. 


Necht guten hol. Hering in F. 25, und J. Ist billig 
zu daden, bey 5 Er De sont, 
P eee Zee 
—Feinſten Tamaica-Rumm,. Maffinaden,.als‘ auch Porter 
und Ale, welche b Balle de London gefemmen, 
bey „Gebr. Werner. 


½ fchönen Berger Fetthering, Berger 
Lebertbran, Steockfiſche und neue ſpaniſche Reſinen, vers - 
kauft zu billigen Preiſen. L meueß 
BR er Sveicherſtroße No 69. 
Sehr gute Hallſche trackene Backpflaumen, 
Bolus, Braunttel gelte. Erde, Reisgriec a 60g Gi 21. 
feine Hollſche Stärke, a tk 6 Gr ., auch alle andere 
Materſalwagren offeriren zu fehr billigen Preifen, 
J. F. Riebe & Comp., Roͤddenderg No. 326, 


Corlender, 


Sehr ſchoͤne Braunſchwelger Murk, neue grefg Am⸗ 
burger Kaſe, Toßacksſaamen, Kleeſaamen, Neublau, a 18. 
12 Gr., Berlinerblau, a ib, 1 Ntblr. und Leinfaamen, 
a Tonne 12 Rthlr., bey Wilh. Pfarr, 

2 Moönchenſtraße No 596, 


Im pommerſchen Haufe, Laſtagie Ne. 196, ſtehen zwei 
egale, ſchöne fehlerfreie Wagenpferde, eine Fuehsſtute und 
ein dergleichen Hengft, beide 4-jährig, zum Verkauf. 
Kaufliebhaber können fie daſelbſt beſehen. 


Sechs Fenſter⸗Luften mit großen Scheiben und meſſin⸗ 
gernen Becchlaͤgen ſtehen in der Baumſtraße No. 1019 
b.Rig zum Verkauf,. 11 ; 
Bolzdertanf. } 

In unferem Houllager zu Brabom befinden fich circa 
40 Stück ſichtene Schwammhoͤlzer von zo Fuß und 
druͤber lang, 14 a 20 Zoll ſtark, fo billigſt zum Verkauf 
ſtehen. 2 . G. Treppmachers Erden. 


3aus verkauf. 
Ich bin gewilliget, mein om Bollenthor belegenes Haus 
No. 937 aus freyer Hand zu verkaufen. Kas fluſtige koͤn⸗ 
nen ſelbiges täglich befeben und Handlung mit mir 
ſchließen. Stettin den aten May 1816. 
Witwe Dremſen. 


Wohnungen, welche geſucht werden. 
Wer ein Logis an einen einzeln Mann von circa 
2 Stuben, 1 dis a Kammern, Keller und elne Remiſe 
oder einen trockenen Stall in einer guten Gegend der 
Mittel⸗ oder Unzetſtadt zu vermlethen bat, wird erſucht, 
es der bieſigen Zeitungs⸗Expedition gefälligſt anzuzeigen, 
Wer in einer guten Gegend der Mittels oder Unterſtadt 
eln beauemes Logis von circa 3 Stuben, Kammer, Küche 
und Holzgelaß zum ıflen May oder ıflen Juny zu ver; 
miethen dat, der bellebe es Schuhſtraße No. 148 parterre 
anzuzeigen. 
Zu vermiethen in Stettin 
Eine meublirte Stube, für einzelne Herten, if in der 
Breitenſtraße No. 287 ſofort zu vermlethen. 


In der Frauenſtraße No. 875 if eine angenehme 
. meublirte Stu e und Kammer nach vorne heraus nebſt 
Bette zu vermlethen. 3 . 8 


Ein Logis in der deſten Gegend der Stadt, ater Etage, 
beſtehend in vier Stuben, drey Kammern, heller großer 

a rl 8 Jen I 
au aelv zu u erfta 
No. 356 Breitenſtraße. 2 ni 

Zu Michnely if in der Schubſtraße No. 878 dle 
zweſte Etage zu vermlethen; das Mäbere erfährt man 
bey der Wittwe Kaffke, 8 


Wieſenvermiethung. 
Eine ganze Hauswleſe, im erſten Schlise, nahe am 
Parnitzer Thore belegen, If zu er Mletbsluſtige 


melden ſich bei 8 anger, 
Langebrückenſtraße No. 78. 


Eine vlertel Hauswleſe iſt zu vermlethen, im Bredow⸗ 
ge St das Sal if 4 erfragen in No. 935 am 


„e TR. der 
Ene balbe Hauswleſe, Im dritten Schlage im Stein 


bruch, nahe am Blockbauſe belegen, ifigu vermictben. Das 


8 Nabere Schöhſtraße No. 148. 


Bekanntmachungen. 
Aechter neuer Rigaer, Windauer und Wemcler Lelnſaa⸗ 
men iſt jetzt aufs neue beſtens zu baben, key 
I. 6, Weidner, in der Frauenßraße No. 39r. 
Wir haben eire Warthey vonzäglich Schönen Portories⸗ 
Taback, und neren Berger Fertberina erdalten, und mas 
chen davon zu den billigſten Prelſen Offerte. 
; Soͤpffner & Comp. 


Unſer Comptoir iſt don heute in der Breitenſtraße im 
Werckmelſterſchen Hauſe No. 350 parterte. Stettin den 
1. May 1816. s Boy & Rumpe. 


Daß ſch meinen Wohnort In Deutſch⸗Crone verloſſen 
und meine Handlung bier etablirt habe, zeige ich bie> 
durch einem hochgeehrten Pablikum gang etgebenſt en, 
und empfehle mich mit allen Sorten ſeldenen, baumwol⸗ 
Dun m a > verfichere die 

sten Preife, ein iſt auf dem Ro t 
Mo. 697. Stettin den ıflen May 1816. es 
D. m. övenſtein. 


— ?:: . . . 
Einem bochgeebrten Publikum geben wir uns die Ehre, 
biemit ergedenſt antateigen, daß wir mafern bisherigen 
Wobnert Deutſch⸗Crone verlaſſen, und uns bier etablire 
haben; unſere Handlung beſtedet in wohl fortirten deum⸗ 
wollenen, wollenen und ſeidenen Schnſttwagten, bitten 
um geneigten Zuſpruch und verſprechen die prompleſte 
Bedienung und reellſte Bebandlung. Stectin den ıflen 
May 1816. M. J. us & J. meyer, 
ia He 51 
aligen Friederichſchen Haufe 
nachbero Trendelendurgſchen Pe 


Ein auswärtiger junger Menfch, der Luſt hat die Wein, 
bandlung zu erlernen, kann fein Unterkommen finden, und 
das Näbere beym Kaufmann Jobſt hieſelbſt am Kraue⸗ 
markt No. 1026 erfragen. Stettin den iſten May 1816. 


e arten und e d 3 auf Sellin 
en alten; wer u geſchickt fühlt, 

ſich bey mir melden. Stettin Da 2 a April un 3 
C. w. Stolle. 


Capitallen von 4000 und 200 Neblr. werden, gegen 
Jura cessa, guf große Landouther ficher ein N 
Obll, attonen arlucht; morüber der Rendant Geras, in 
der Bollenſtraße, naͤbere Auskunft giebt. Stettin den 
30. April 1816. 8 


Courant werden zur d 
Stele . Hauſe in der — 8 2 
wem? erfahrt man gr. Laſtadle No. 167. 


Nach St. Petersburg: 
Capitain Johann Chriſt. Torgow, fihrend das Schiff 


Neptunus. Nähere Nachricht bey dem Mäckler 
r G, Herrlich, 
2 Billards⸗ sn, 
eomplettes ſaſt ganz neu ard ſlebet sum Ver⸗ 
kauf, bey * 


oͤlcker in Gar a, d. Oder 


